
Kernpunkte des EU-Omnibus-Pakets (Stand Mai 2025) 

Ziel: Bürokratieabbau und Entlastung für Unternehmen durch vereinfachte 
Nachhaltigkeitsregeln (CSRD, CSDDD, EU-Taxonomie). 

 

STOP-THE -CLOCK-Richtlinie 

Der erste Teil der Änderungen sind als Stop-the-Clock-Richtlinie am 17. April 2025 in Kraft 
getreten. Dieser Teil des Omnibus-Pakets verschiebt teilweise die Anwendung der CSRD und 
der CSDDD.  

CSRD 

Für Unternehmen der sogenannten 2. und 3. Welle wird die Berichterstattungspflicht um 
jeweils zwei Jahre verschoben. Das bedeutet, dass betroffene Unternehmen -  

• große Unternehmen, die noch nicht mit der Berichterstattung begonnen haben 

• börsennotierte KMU  

 - erst ab 2028 den ersten Bericht veröffentlichen müssen.  

 

CSDDD 

Zudem werden die Umsetzungs- und Anwendungsfristen der Lieferkettenrichtlinie 
(CSDDD) geändert. Anwendungsbeginn für Unternehmen der ersten Welle 
(Unternehmen mit mehr als 5.000 Mitarbeitenden und einem Netto-Umsatz von über 
1.500 Mio. Euro) verschiebt sich um ein Jahr auf 2028. 

 

Die Mitgliedstaaten haben nun bis zum 31. Dezember 2025 Zeit, die Änderungen an den zwei 
europäischen Richtlinien in nationales Recht umzusetzen. 

 

Der zweite Teil des Omnibus-Pakets I enthält Vorschläge für eine Veränderung des 
Anwendungsbereichs der Berichterstattung und der inhaltlichen Anforderungen der CSRD und 
CSDDD. Die Beratungen darüber haben im April 2025 im Rechtsausschuss des Europäischen 
Parlaments begonnen.  

 

 

Übersicht über geplante sowie noch nicht beschlossene Änderungen durch 
Omnibus I 

Hier eine Übersicht der Omnibus-Änderungen, wobei bei den beschlossenen Punkten dies 
dabeisteht. Alle anderen Änderungen werden momentan noch im Europäischen Parlament 
diskutiert. 

 



 

1. CSRD (Corporate Sustainability Reporting Directive) 

• Anhebung der Schwellenwerte: Berichtspflicht künftig nur für Unternehmen mit 

o mehr als 1.000 Mitarbeitenden UND  

o mehr als 50 Mio. € Umsatz ODER mehr als 25 Mio. € Bilanzsumme. 

• Verlängerte Fristen (bereits mit Stop-the-Clock-Richtlinie beschlossen): 

o Zweite Welle: Berichtspflicht ab Geschäftsjahr 2027 (statt 2025) – 
Berichtsveröffentlichung 2028. 

o Dritte Welle: Ab 2028 (statt 2026) – Berichtsveröffentlichung 2029. 

• Wegfall: Sektorspezifische Standards & verpflichtende Lieferketten-Daten von Nicht-
CSRD-Unternehmen. 

• KMU: Einführung eines freiwilligen Berichtsstandards (basierend auf VSME). 

 

 

2. CSDDD (Corporate Sustainability Due Diligence Directive) 

• Start mit Stop-the-Clock-Richtlinie verschoben: 

o Gruppe 1 (größte Unternehmen): Erst ab 2028 verpflichtend. 

o Allgemeine Pflicht ab 2029 für Unternehmen  

▪ mit mehr als 1.000 Mitarbeitenden UND  

▪  mehr als 450 Mio. € Umsatz. 

• Geplante Vereinfachungen: 

o Fokus auf direkte Geschäftspartner:innen (nicht gesamte Lieferkette). 

o Lieferanten-Monitoring nur alle 5 Jahre. 

o Keine Pflicht zur Vertragskündigung oder zivilrechtlichen Haftung. 

o Klimatransitionsplan nur noch mit Umsetzungsmaßnahmen (nicht mehr 
zwingend vollständig umzusetzen). 

 

 

3. EU-Taxonomie 

• Berichtspflicht: Nur für Großunternehmen mit 

o mehr als 1.000 Mitarbeitenden UND  

o mehr als 450 Mio. € Umsatz 



• Opt-in-Regelung: Für große Unternehmen mit mehr als 1.000 Mitarbeitenden und einem 
Umsatz UNTER 450 Millionen Euro wird eine freiwillige Berichterstattung ermöglicht  

 

• Wesentlichkeitsschwelle: Unternehmen müssen nur dann über taxonomiekonforme 
Wirtschaftstätigkeiten berichten, wenn diese mehr als 10 % ihres Umsatzes, ihrer 
Investitionen (CapEx) oder Betriebsausgaben (OpEx) ausmachen.  

 

• KPI-Anforderungen: Bei freiwilliger Berichterstattung sind Angaben zu Umsatz und 
CapEx verpflichtend, während OpEx-Angaben optional bleiben - Unternehmen, deren 
taxonomiefähiger Umsatz unter 25 Prozent des Gesamtumsatzes liegt, können auf die 
Berichterstattung der Betriebskosten (OpEx) verzichten. 
 

• Start: Umsetzung ab 01.01.2026 geplant. 

 

 

Legislative Umsetzung 

• Abstimmungen laufen. Änderungen sollen schrittweise ab 2026 wirksam werden. 

 


